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1 Einleitung

Alkoholismus ist eine ernstzunehmende Krankheit. Schon im Jugendalter beginnt der der Konsum von alkoholischen Getränken. Doch damit ist nicht zu spaßen. Natürlich ist nicht dabei wenn man ab und zu mal ein Glas Wein oder ein Glas Bier trinkt. Jedoch gibt es Menschen denen das in keiner weise genügt. Diese Leute greifen täglich zur Flasche und sind auf dem Weg alkoholabhängig zu werden. Sie konsumieren Übermengen von Alkohol. Schon allein in Deutschland gibt es mehr als 4,3 Millionen Alkoholabhängige Menschen. Diesen Menschen muss geholfen werden. Mit meinem Referat möchte ich klären, was Alkoholismus ist, wie diese Krankheit entsteht, welche Folgen sie hat und natürlich auch wie man diese Krankheit heilen kann.
1
2 Alkoholismus

Alkoholismus ist sie Abhängigkeit von Alkohol. Früher wurde diese Krankheit

auch Trunksucht genannt. Sie entsteht durch den regelmäßigen und übermäßigen

Konsum von alkoholischen Getränken. Alkoholismus führt im fortgeschrittenen Stadium oft zu schweren organischen Schäden wie zum Beispiel zu Entzündungen der Verdauungsorgane, Kreislauf – und Nierenschäden, Leberschäden und im schlimmsten Fall zur Leberzirrhose. Die Alkoholkrankheit kann bereits durch den regelmäßigen Konsum kleinerer mengen beginnen. Jedoch fallen die Betroffen nicht immer durch häufige Rauschzustände auf. Die Alkoholkrankheit verläuft relativ unauffällig und langsam und das meistens über mehrere Jahre hinweg.
Der Weg zum Alkoholismus hat oft mehrere Ursachen, jedoch sind diese noch nicht endgültig geklärt. Eines ist jedoch klar, nämlich, dass es eine vielzahl von auslösenden Faktoren gibt. Die Persönlichkeit des Einzelnen, nämlich insbesondere Selbstunsicherheit, Minderwertigkeitsgefühle, Hoffnungslosigkeit und Problemverdrängung scheinen bedeutende Ursachen zur Entstehung von Alkoholismus zu sein. Auch Einsamkeit, Arbeitslosigkeit, Geldnot, Streit mit der Familie oder andere persönliche Probleme können zu dieser Sucht führen.
http://www.g-netz.de/Gesundheit_A-Z/Index_A-D/Alkoholismus/Alkoholismus_U
http://www.deutschlandmed.de/deutsch/ratgeber/alkoholismus/ursachen.html
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3 Auswirkungen des Alkoholismus

Der Alkoholismus ist für die Berufwelt sehr fatal. Da der Alkohol im Körper erheblich Schäden verursacht, wie zum Beispiel Beeinträchtigungen des Gedächtnis. Somit entstehen Leistungsminderungen. Man kann nicht mehr 100 Prozent geben und kann dann seinen Arbeitsplatz ganz schnell verlieren. Wenn jemand in seinem Job auf seinen Führerschein angewiesen ist und man dann betrunken Auto fährt ist nicht nur der Führerschein, sondern auch die Arbeitstelle weg. Häufig kann es unter Alkoholeinfluss zu Arbeitsunfällen kommen. Neben den Arbeitsunfällen führt Alkoholismus in der Berufswelt zu häufigen Krankheitstagen. Die Folgen davon sind dann oft Entlassungen und Arbeitslosigkeit. Arbeitslosigkeit ist ein häufiges Problem von Alkoholabhängigen. Circa acht Prozent der Erwerbstätigen trinken täglich wahrend der Arbeit Alkohol, behauptet Soyka (Soyka, 2001 Deutsches Ärzteblatt). Durch den Alkoholkonsum während der Arbeitzeit kann es natürlich schnell zur Entlassung kommen. “Vier bis sechs Prozent aller Berufstätigen sind alkoholabhängig“ sagt Soyka (Soyka 2001 deutsches Ärzteblatt).
Doch auch die Familie der Alkoholabhängigen kann unter der Alkoholkrankheit leiden. Durch den ständigen Alkoholkonsum sind Alkoholabhängige Menschen sehr schnell reizbar. Dadurch läuft die Beziehung zwischen dem Süchtigen und dem Partner Gefahr auseinander zu gehen. Die Familie kann dem Alkoholkranken auch nicht in jeder Situation helfen von der Sucht loszukommen. Es gibt eine Verhaltensweise von Bezugspersonen eines Alkoholsüchtigen mit der das Suchtverhalten des Alkoholikers unterstützt wird. Diese Verhaltensweise nennt sich Coabhängigkeit. Dabei handelt es sich um eine unbewusste Verbündung der Bezugsperson mit dem Abhängigen. Die Bezugsperson wird zum Teilhaber an der Erkrankung. Dadurch wird eine rechtzeitige Behandlung verhindert und eine ungewollte Verlängerung der Krankheit herbeigerufen. Nach Schneider zeigen Bezugspersonen coabhängiges Verhalten wenn sie
      Verantwortung für den Abhängigen übernehmen

      sein Verhalten entschuldigen oder rechtfertigen

      ihm Belastungen abnehmen oder ersparen wollen

(Schneider, 1997 die Suchtbibel)

Es ist also besser professionelle Hilfe aufzusuchen wie zum Beispiel Therapien.
Auch eine Selbsthilfegruppe kann dem Alkoholabhängigen dabei helfen von seiner Sucht loszukommen.
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4 Folgen von Alkoholismus
Zum klinischen Bild des Alkoholismus gehören die psychischen und sozialen Schäden. Nach Untersuchungen von Michael Soyka sind die am häufigsten auftretenden Schäden, Leistungsminderungen, Beeinträchtigungen des Gedächtnis und der Aufmerksamkeit. (Soyka, 2001 deutsches Ärzteblatt)

Zu anderen psychischen Folgen zählen auch Angsterkrankungen oder Schizophrenie. Untersuchungen von Prof. Dr. med Hans- Jürgen Möller haben ergeben, dass Entzugssyndrome, Krampfanfälle und psychische Störungen zu den verschiedensten Formen von Alkoholintoxikation(akute Vergiftung durch sturztrunkartig aufgenommenen Alkohol) gehören.(Prof. Dr. med Möller, 2001 Deutsches Ärzteblatt)
Die sozialen Auswirkungen beziehen sich besonders auf die Familie der Betroffenen, ihre Arbeit aber auch die Öffentlichkeit. “Etwa jede vierte Gewalttat und 17 Prozent der tödlichen Verkehrsunfälle erfolgen unter Alkoholeinfluss“, meint Soyka (Soyka, 2001 Deutsches Ärzteblatt). Man erkennt, dass die sozialen Folgen nicht weniger schlimm sind als die körperlichen Folgen. Im Verlauf der Alkoholkrankheit werden Alkoholiker egoistisch und leicht reizbar. Außerdem kann es zu einem Rückgang der geistigen Fähigkeiten kommen. Die Alkoholsucht zerstört die Familie, man bekommt Probleme im Berufsleben und kann leicht seinen Arbeitsplatz verlieren und häufig kommt es auch zu Führerscheinverlusten da man unter Alkoholeinfluss am Steuer sitzt.

Die Alkoholkrankheit verläuft nicht selten tödlich, das liegt größtenteils an den Folge- krankheiten: 
	                      Fettleber
	Die alkoholbedingte Fettleber ist typisch im frühen Stadium alkoholbedingter Lebererkrankungen. Häufig sind die Betroffenen in diesem Stadium symptomlos.

	                    Gastritis
	Alkohol beeinflusst die Schleimhautbeschaffenheit des Magens. Im Rahmen der Schleimhautveränderungen kann es zu einer akuten Magenblutung als Folge einer Gastritis kommen.
Zu den Leitsymptomen gehören: Oberbauchbeschwerden, Übelkeit und Erbrechen von Speiseresten.


4
	                Leberzirrhose
	Die alkoholbedingte Leberzirrhose kann insbesondere im Frühstadium problemlos verlaufen.

Leitsymtome: Vergrößerung der Leber und Milz, Gelbsucht, Verminderung der sexuellen Potenz, Bauchwassersucht, Koma.



	               Bluthochdruck
	Alkoholkonsum bewirkt eine Erhöhung des Bluthochdrucks.

Leitsymtome: Kopfschmerzen
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5 Wege aus der Trunksucht
Eine Selbsthilfegruppe ist eine Gruppe von Betroffenen, die sich ohne Leitung eines professionellen Beraters gegenseitig helfen. In den Selbsthilfegruppen werden Erfahrungen und Verhaltensweisen untereinander ausgetauscht. Dadurch wollen die Gruppenmitglieder erreichen wieder ein normales und alkoholfreies Leben zu führen. Die Selbsthilfegruppen helfen das Verständnis zu finden, da auch die anderen Gruppenmitglieder ähnliche oder sogar die gleichen Erfahrungen gemacht haben wie man selbst. Sie helfen das Selbstwertgefühl wieder zu stärken und neue Verhaltensweisen zu erlernen. In der Selbsthilfegruppe kennt jeder das Problem 

„Alkohol“. Durch die persönlichen Erfahrungen, die die Gruppenmitglieder durch ihre Krankheit gemacht haben, können sie diese Erfahrungen mit anderen Mitgliedern der Gruppe austauschen. Sie können den Hilfesuchenden Ratschläge und Hinweise geben. Dies trifft nicht nur auf die Krankheit sondern auch auf die Auswirkungen auf das Umfeld. Außerdem muss das neue Leben wieder neu gestaltet werden. Dabei können jedoch Schwierigkeiten auftreten aber durch die Selbsthilfegruppen wird all das in Angriff genommen und bewältigt.
Im Gegensatz zu Selbsthilfegruppen werden Therapien von Professionellen Leuten geleitet. Unter einer Therapie versteht man die Behandlung von seelischen Problemen mit Hilfe von psychotherapeutischen Verfahren.

Der Erfolg einer Therapie hängt von der Motivation des Abhängigen, von der Klinik, in der die Therapie stattfindet und von dem Therapeuten, der die Therapie leitet ab. Erfolgreiche Kliniken berichten, dass ca. 50 Prozent der Patienten nach einer Therapie dauerhaft geheilt bleiben. Etwa 15 Prozent erleiden einen Rückfall den sie aber aus eigener Kraft überwinden. Es ist besser eine Langzeittherapie zu machen, da so die besten Erfolgsaussichten bestehen. Nach einer Untersuchung von R. Schneider waren 70,5 Prozent der Männer, die regelmäßig während eines vierjährigen Untersuchungszeitraums nach einer Therapie eine Selbsthilfegruppe besuchten abstinent. (Schneider, 1997 Die Suchtfibel)
In einer Therapie erarbeitet man mit dem Therapeuten verschiedene Strategien wie man seine Probleme lösen kann und auch Strategien wie man sich auch noch nach dem Abschluss der Therapie selbst helfen kann um keinen Rückfall zu erleiden. Eine Therapie ist also empfehlenswert und nach dem Abschluss der Therapie könnte man in eine Selbsthilfegruppe eintreten und sein Wissen an andere weiterzugeben um diesen Leuten zu helfen.
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6 Schluss
In diesem Referat habe ich versucht zu klären was Alkoholismus ist, wie diese Krankheit entsteht, welche Folgen sie haben kann und was der Einzelne dafür tun kann um diese Krankheit zu heilen.

Ich finde, dass es viel zu viele Menschen auf dieser Welt gibt, die alkoholsüchtig sind. Schon allein in Deutschland gibt es mehr als 4,3 Millionen alkoholabhängige Menschen. Es kommen jedes Jahr mehr Menschen dazu, die alkoholabhängig werden und leider sterben jedes Jahr auch sehr viele Menschen an der Trunksucht. Die Alkoholkrankheit verläuft nicht selten tödlich. Die direkten Todesursachen sind meinstens durch die Folgekrankheiten( Leberzirrhose, andere Organschäden, Herzinfakt, Epilepsie) bedingt. Diesen Menschen muss geholfen werden. Man sollte den Abhängigen nicht mit seiner Sucht alleine lassen, sondern unterstützen und Hilfe leisten. Wenn sich der Süchtige dazu entschließt in eine Selbsthilfegruppe einzutreten, sollte der Partner meiner Meinung nach mit ihm daran teilnehmen um ihm beizustehen und zu unterstützen. Zusammen geht eben alles viel leichter.
7
7 Literaturverzeichnis
Soyka, Michael: Psychische und soziale Folgen chronischen Alkoholismus



     Deutsches Ärzteblatt Heft 42,  19. Oktober 2001, München
Schneider, R: Die Suchtfibel, Baltmannsweiler, 1997

Mayer, Karl C.: 
Folgen des Alkoholismus, URL: http://www.neuro24.de/alkholismus.htm    29.10.2006

Wikimedia Foundation Inc.:

Alkoholismus, URL: http://de.wikipedia.org/wiki/Alkoholismus     29.10.2006
Multicom network GmbH:

Ursachen/Risikofaktoren, URL: http://www.g-netz.de/Gesundheit_A-Z/Index_A-D/Alkoholismus/Alkoholismus_Ursachen_Risikofa/alkoholismus_ursachen_risikofa.shtml    29.10.2006






